luis getanzt, überall tönte Jauchzen 


eee 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme det Sonntags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt 


Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 


Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 338. 
Be a ee] 


Für die Monate 


Mai, Juni 
beftellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 
drei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1901. 
— Das Kalſerpaar in Kiel. Unſer 
Kaiſer, der Tags vorher der Eidesleiſtung des 
Prinzen Adalbert beiwohnte und hierauf das be⸗ 
ſchädigte Linienſchiff „Raifer Friedrich III.“ be⸗ 


ſichtigte, begab ſich Freitag Vormittag in Beglei⸗ 


zung ſeiner Gemahlin der Kieler Marine⸗ 
Akademie, woſelpſt im Garten eine Maske für das 
demnächſt aufzuſtellende Denkmal des Großen Kur⸗ 
sürften errichtet worden war. Der Monarch wählte 
ſelbſt den Platz an der Waſſerſeite des Gartens 
aus. Später fuhr Se. Majeſtät an Borb ges 

„Ka-ſer Wilhelm II.“ zurück, während 
die Kaiſerin das für den Prinzen Adalbert um⸗ 
gebaute Prinzenhaus in Augenſchein nahm. Nach⸗ 
mittags beſuchte der Kaiſer das Linienſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ zum 2. Male. 

— Dem Kaiſer Franz Joſeph hat 
Kalſer Wilhelm ein Telegramm geſandt, in dem 
er den herzlichſten Dank für die überaus liebevolle 
Aufnahme ſeines älteſten Sohnes ausſpricht, der 
ihm hierüber in begeiſterten Worten berichtet 
habe. 
— Wie dem „Berl. Dgbl.“ aus Hambur 


| 8 
gemeldet wird, hat der Kaiſer feine Mbficht kund⸗ 


gegeben, Mitte nächſten Monats anläßlich der 
Ankunft des mit dem Dampfer „Stuttgart“ ein⸗ 
treffenden Transports deutſcher Truppen aus 
na zum Empfang der Soldaten nach Hamburg⸗ 
Altona zu kommen. 
— Das badkſche Großher zogspaar 
beſuchte am Freitag die Kaiſerin Friedrich in 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 
8 (Nachdruck verboten.) 
33. Fortſetzung. 

Er ſprang die engen dunklen Treppen empor. 
Hinter jeder Thüre erklang der laute Jubel glück 
Ucher Kinder, hier wurde getrommelt und trompetet, 
dort eine Geige probirt und an dritter Stelle 


d Lachen. 

„Wie ſich die da freuen werden,. pa va 
„bejonders Eva. Ich ſehe ſchon das 

iche Geſie nur wundert's mich, daß 


jo ale hub 
ſah durch's Schluſſelloch. Kein 


Kronberg. 


. 


Er 1 und 
Lichtſtrahl ſchimmerte ihm entgegen. 

Gewaltſam die auffteigenpe” Betlemmung er⸗ 
Ridenb, öffnete er die Türe und betrat mit 
lautem gun das kleine Zimmer. 

255 oh! Wo ſteckt Ihr denn Mama, wo 

2m 


u? 

Und dann erhoben fig alle Stimmen 
Neſihälchen ati ſogar in die kleinen . 

v Ach, jetzt kommt der Weihnachtsmann! Und 
die Puppe, die Puppe!“ at 

„Du biſt es, Ernſt,“ ſagte mit einem halb⸗ 
unterdrückten Seufzer Frau Orthloff. „Warte. 
ich will gleich die Lampe in Brand fegen.” 

Er fand und küßte feine Mutter im Dunkeln. 

„Erwarteſt Du noch ſo ſpät Beſuch, Mama?“ 

„Nein. Ich glaubte, es ſei Deine Schweſt er. 
Sie muß in jedem Augenblick kommen.“ 
fe 1 | fragte er voll Erſtaunen, „wo iſt 


N 


Botſchaft von ihr. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 
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Begründet 1760. 


Sonntag, den 21. April 


— Die Königin» Mutter Emma der 
Niederlande wird heute (Sonnabend) in 


Pots dam eintreffen, um ihrer jüngeren Schweſter, 


der Herzogin von Albany (Mutter des jungen 
Herzogs von Coburg⸗Gotha) einen mehrtägigen 
Beſuch abzuſtatten. 

— In dem neuen Zolltarif ſoll der 
Getreidezoll von 3,50 auf 5 Mark erhöht werden, 
ſo meldet der „Hann. Cour.“ angeblich nach zu⸗ 
verläſſigſten Informationen. Die „Berl. N. N.“ 
bemerken lakoniſch dazu: Wahrſcheinlich iſt das 
ja. Die konſervativ⸗agrariſchen Blätter halten 
dagegen eine ſo geringfügige Zollerhöhung für gänz⸗ 
lich ausgeſchloſſen.— — 

— Dem Reichstage wird demnächſt noch eine 
Vorlage zugehen wegen abermaliger Verlängerung 
des Handeisproviſoriums mit England. Wenn die 
engliſche Regierung wirklich in einem fo freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniß zur deutſchen ſteht, wie es 
offiziell in London behauptet wird, warum macht 
fie dann dem unſicheren provlſoriſchen Zuſtande 
nicht durch den Abſchluß eines definitiven Handels⸗ 
vertrages ein Ende? 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hält ſich mit der Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. die Fürſorge für die Kriegsinnaliden 
zc. doch länger auf, als die Herren im Plenum, 
welche die Kommiſſionsberathung forderten, gedacht 
haben mochten. Es iſt der Kommiſſion in der 
abgelaufenen Woche nicht gelungen, die Berathung 
des Entwurfs zu erledigen, dieſelbe muß vielmehr 
am kommenden Dienſtag fortgeſetzt werden. 

— Von dem Toleranzantrage des. 
Centrums hot die zur Posberathung des Au⸗ 
tags eingesetzte Reichstagskommiſſion den 8 1 
unter Ablehnung aller dazu eingebrachten Abände⸗ 
rungsanträge unverändert angenommen. Gleich⸗ 
wohl wird der Toleranzantrag nach den Erklä⸗ 
rungen des Reichskanzlers Grafen v. Bülow doch 
nicht Geſetz. 

— Die geplante Bierſteuer, fo 
wird der „Tägl. Rundſchau“ aus eingeweihten 
Kreiſen geſchrieben, iſt als Staffelſteuer 
geplant. Offenbar iſt dieſe Art der Steuererhe⸗ 
bung, die auch einer Lieblingsidee des Finanz⸗ 
miniſters v. Miquel entſpricht, in der Abſicht ge⸗ 
wählt, die kleineren Brauereien auf Koſten der 
größeren zu ſchonen. Eine ſtaffelförmig ent⸗ 
ſprechend dem Umſatz ſteigende Beſteuerung der 
Bierproduktion iſt früher auch in der agrarifchen 
Preſſe wiederholt gefordert worden. Auf alle 
Fälle handelt es ſich um einen intereſſanten Ver⸗ 
ſuch, die immer brennender werdende Deckungs⸗ 
frage der bedeutenden Ausfälle an Reichseinnahmen 
in den fortgeſetzt ſteigenden Mehrausgaben radikal 
zu löſen und vielleicht auch noch überſchüſſige vers 
KK — 


Mama hatte jetzt das Zimmer erhellt. Sie 
war erſchreckend blaß. 

„Ich weiß es nicht, Ernſt. Eva iſt etwa um 
vier Uhr heute Nachmittag fortgegangen und hat 
nicht geſagt wohin. Begreiſſt Du das?“ 

Der junge Mann ſtand wie vom Blitze ge⸗ 
troffen. 

„Eva fort?“ — Das war alles, was er 
dachte. Seine Ueberlegung hatte ihn gänzlich 
verlaſſen. * 

„Mama, Du mußt Dich irren! Wohin ſollte 
fie gegangen fein ?“ 

Frau Orthloff preßte das Taſchentuch gegen 
die zuckenden Lippen. 

„Eva hatte früher niemals das Haus ver⸗ 
laſſen, ohne zu ſagen, wohin fie ging,“ verſetzte 
fie. „Ich kann nur Eins glauben, und das 
wäre furchtbar.“ \ 

Ernſt legte mechaniſch alle feine Düten und 
Packete auf den Tiſch. 

»Du denkſt an dieſe Frau Leßner, Mama! 
War ſie in letzter Zeit häufig hier 2 

Frau Orthloff schüttelte den Kopf. 

„Sie tft ſehr ſelten in's Haus gekommen, 
aber gerade das beunruhigt mich. Eva wird ihr 
ein feſtes Verſprechen gegeben haben.“ 

Der junge Mann griff wieder nach ſeinem 
kaum abgelegten Hute. 

Davon will ich mich überzeugen, Mama. 
Ich gehe direkt zu ihr.“ | 

In dieſem Augenblicke wurde auf der Treppe 

ein mängectrint hörbar, und wie auf Verabredung 


lauſchten Alle. 2 
Das war nicht Eva, aber vielleicht doch eine 


fügbare Mittel für das Reich zu ſchaffen, über 
deſſen Mangel an Dispoſitionsfonds von Vertre⸗ 
tern der verſchiedenſten Reſſorts im Reichstage 
Klage geführt wurde. 

— Eine Anklage wird gegen den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal erhoben. Man hat die 
Wahrnehmung gemacht, daß der Lauf der Unter⸗ 
elbe im Brunsbütteler Bezirk, dem Mündungs⸗ 
gebiet des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals, in früher nicht 
gekannter Weiſe verſandet iſt. Man mißt die 
Schuld an dieſer Verflachung dem Spülen durch 
den Kalſer Wilhelm⸗Kanal und der unzweckmäß'gen 
Ablagerung der Baggererde zu. Dieſe iſt nach 
den bisherigen Anordnungen in ſüdlicher Richtung 
des Fahrwaſſers zu verſenken, wo ſie aber infolge 
der dort herrſchenden Strömungen ſchnell wieder 
aufgewühlt und nach nordweſtlicher Richtung ab⸗ 
getrieben wird. 


Militär und Marine. 

— Mit der Einſchränkung des Perſonalbe⸗ 
ſtandes der Spandauer Feſtungsver⸗ 
waltung iſt aus Anlaß der Aufhebung der 
Stadtbefeſtigung begonnen worden. Es iſt die 
Verſetzung mehrerer Beamten der Fortififation nach 
anderen Feſtungen verfügt worden. 

— Die neueſten Veränderungen in 
den höchſten und höheren Kommandoſtellen der 
preußiſchen Armee ſind ſehr umfangreich. Wir 
können nur erwähnen, daß der Kommandeur der 


37. Infanteriebrigade v. Fett er Feldzeugmeiſter 
und der Kommandeur der 67. Inf.⸗Brig. Frhr. 
v. Bönigk Präfes der Ober⸗Miliezr⸗Ex zmina⸗ 
tionskommiſſion geworden iſt. 

— Korvettenkapitän Lans hat 
einen längeren Urlaub erhalten und ſich zunächſt 
nach den oberitalieniſchen Seenen zur völligen 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit begeben. Vor 
Anfang Herbſt dürfte er ſchwerlich wieder in den 
aktiven Dienft eintreten. 

Dem in Peking verbrannten General 
v. Schwarzhoff widmet die Londoner „Ti⸗ 
mes“ einen ſehr ehrenvollen Nachruf, der folgende 
Stellen enthält: Sein Herrſcher und ſeine Ka⸗ 
meraden haben den tragiſchen Tod elnes tapferen 
Soldaten zu betrauern, deſſen Thaten und deſſen 
Ruf überall als ſichere Grundlagen für eine aus⸗ 
gezeichnete Laufbahn angeſehen wurden. Er ſtarb 
den Tod eines preußiſchen Offiziers; in Erfüllung 
ſeiner Pflicht kehrte er in das Gebäude zuruck, um 
Schriftſtücke zu retten. Der Muth, der einen 
Mann leitet, eine ſolche That mit wahrhaft kaltem 
Blute zu vollführen, iſt ſeltenerer und ſchönerer 
Art, als der, der dazu antreibt, eine Batterie zu 
ſtürmen. — Am Schluſſe beglückwünſcht das Blatt 
den Grafen Walderſee zu ſeiner Errettung. 


Mama rang unter dem Taſchentuch die Hände. 
Sie ſah ſtarr und angſtvoll zur Thüre. 

Sobald der Kommende den Vorplatz erreicht 
hatte, öffnete Ernſt die Zimmerthüre und fragte, 
wen er ſuche. Eine kaum beherrſchte Unruhe 
ſprach aus dem Ton ſeiner Stimme. 

Es zeigte ſich ein Dienfimann. 

„Gulen Abend! Ein fröhliches Feſt — 
Sind Sie vieleicht Herr Ernſt Orthloff?“ fragte er. 

„Der bin ich, was wünſchen Sie von mir?“ 

Der Mann zog einen Brief aus der Leder⸗ 
taſche. 

„Möchten Sie mir eine Empfangsbeſcheinigung 
ausſtellen, wenn ich bitten darf? Wahrſcheinlich 
eine kleine Ueberraſchung.“ 

Ernſt beſah von allen Seiten den ſchweren, 
mehrfach geſiegelten Brief. Die Adreſſe war an 
ihn, die Handſchrift aber kannte er nicht. 

Um ſo weniger ſollte indeſſen natürlich der 
Dienſtmann die Angelegenheit kennen lernen. 
Eine Quittung war ſchnell angefertigt und ein 
kleines Trinkgeld beigefügt, dann ſtolperte der 
Merkur die vier Treppen wieder hinab. 

„Ernſt!“ flüſterte kaum verſtändlich Frau 
Orthloff. „Von Eva?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

Du wirſt es ja gleich ſehen, Mama. Eva's 
Handſchrift iſt es nicht.“ 

Die Hülle fiel und drei verſchiedene Wechſel 
zeigten ſich den Blicken — alle auf bekannte 
Hamburger Firmen lautend. Sonſt war keine 
Silbe, kein Zeichen irgend einer Art beigefügt. 

Der junge Mann zählte unwillkürlich laut. 

„Zweitauſend — viertaufend — achttauſend 


eiln 
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; (Exſtes Blatt) 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die H⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1901. 
Deutſcher Reichstag. 


79. Sitzung vom Freitag, 19. April. 


Am Tiſch des Bundesraths: Kommiſſare. 

Präcibent Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. das Urheberrecht an Werken 
der Litteratur und Tonkunſt. 

Paragraph 23 wird ohne Diskuffion ange⸗ 
nommen. 

Paragraph 24 beſtimmt, die Vervielfältigung 
iſt zuläſſig, wenn an den wiedergegebenen Theilen 
keine Aenderung vorgenommen wird. Ge⸗ 
ftattet find innerhalb des Zwecks der Wieder⸗ 
gabe, Ueberſetzungen bei Schriftwerken, Auszüge 
und Uebertragungen in eine andere Tonart bei 
Werken der Tonkunſt. Aenderungen für den 
Schulgebrauch bedürfen der Einwilligung des 
Urhebers. f 


ER 


ng 
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Hierzu liegt ein Antrag Mäller⸗Meiningen⸗ 


Oertel, welcher Hinzufägt: zuläſſig find Eins 
richtungen für die in Paragraph 22 bezeichneten 
Inſt rumente, bei welchen d as Tonwerk auf die 
mit dem Inſtrument feſt verbundenen Theile 
übertragen wird, ferner ein Antrag Richter: zu⸗ 
läſſig find Einrichtungen für die im § 22 bes 
zeichneten Inſtrumente, ein Eventualantrag Richter 
auf Streichung des Schlußſaßzes im Antrag 
Mäller⸗Meiningen⸗Oertel, und ſchließlich ein An» 
trag Lurz⸗Südekum, welcher ſich mit dem erſten 
Antrag Richter deckt. ö 

Abg. Wellſtein (Etr.) 
Antrag Lurz. 

Abg. Müllers Meinigen (fr. Vp.) zieht 
ſeinen Antrag zurück. 


ſpricht für den 


Geheimrath Haus empfiehlt die Annahme g 


des Antrags Richter, der gleickbedeutend ſei mit 
dem Antrag Lurz⸗Südekum. 

Abg. Richter (fr. Bp.): Unfer Antrag deckt 
ſich mit der urfprünglichen Regierungs vorlage 
und bildet eine Ergänzung zu dem geſtern bes 
ſchloſſenen § 22. f 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) äußert die Bes 
fürchtung, daß durch den § 24 und die folgenden 
Paragraphen, wenn ſie nach der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen würden, die Zahl der ſtrafbaren 
Handlungen für die herumziehenden Muſiker ſich 
weſentlich vermehren würde. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): 


Die Tabri⸗ 


kanten von mechaniſchen Mufikinſtrumenten er⸗ 


halten durch unſere Beſchiäſſe einen weſentlichen 
Vorzug. Selbſt wenn unſer zurückgezogener Ans 
trag angenommen wäre, würden die mechaniſchen 
Muſikfabrikanten immer noch eine große Menge 
von Muſikſtäcken übernehmen können. Wenn ſie 


Thaler! — Mama, ſieh her: Ich bitte Dich, 
was bedeutet das?“ 


Frau Orthloff zitterte jetzt ſo ſtark, daß es 


ihr unmöglich war, ſogleich zu antworten. Sie 
ſah durch dies letzte, ſcheinbar jo geheimnißvolle 
Ereigniß ihre langgehegten Befürchtungen nur zu 
deutlich beſtätigt. Sie wußte und fühlte es mit 
grenzenloſem Schmerz, daß Eva jetzt verloren ſel. 

„Geh' zum Alſterhotel, Ernſt!“ bat ſie nach 
kurzer Pauſe. „Sieh nach, ob kein Brief ſich 
vorfindet, keine Botſchaft. Frau Leßner wird nicht 
mehr in Hamburg ſein.“ 

Ernſt ſah voll Erſtaunen empor. 

„Ich gehe ſogleich, Mama, aber wie ſollte —* 

Frau Orthloff deutete auf die Kinder, welche 
ſtumm und niedergeſchlagen bei einander ſaßen. 

„Geh', mein beſter Ernſt, ich bitte Dich!“ 

Das gute Geſicht des jungen Mannes nahm 
einen Ausdruck des innigſten Mitleids an. 

„Run, Mama,“ fagte er, „Du könnteſt imme⸗ 
hin die Beſcheerung vor ſich gehen laſſen, nicht 
wahr? Die Kleinen find ja jedenfalls berechtigt, 
ihr Weihnachten feiern zu wollen.“ 

„Wir werden die Lezten im Hauſe,“ ſagte 
vorwurfsvoll einer der Knaben. „Wie lange 
haben ſchon Heinßens und Schröders ihren Tannen⸗ 
baum geplündert.“ 

„Und drüben die kleinen Marthens find ſchon 
zu Bett“, fügte der andere bei. „Sie haben eine 
Trommel und ein Glockenſplel — ich hörte es 
immer.“ 1 


„Mama,“ fragte hellweinend das Nesthäkchen. 


„hat Eva Dir gejagt, wo die Puppe Ii 


iegt. 
(Jortſetzung folgt.) 
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CERT 


zug genommen hätte. 


wird der „Fliegende Gerichteſtand“ 


r ̃ͤ Uß . . Dr Er 


nun aber ſchon die rieſige Freiheit haben, das 
geiſtige Eigenthum des Komponiſten ohne Entgelt 
zu benutzen, ſo ſollten wir ſie wenigſtens hindern, 
Aenderungen daran vorzunehmen. 

Nach weiteren Bemerkungen des Geh. Re⸗ 
gierungsraths Dr. Dungs und der Abgg. Spahn 
und v. Strombeck (Ctr. wird Paragraph 24 mit 
den Anträgen Lurz⸗Südekum und Richter unge⸗ 
nommen. Ebenſo weitere Paragraphen in der 
Kommiſſtonsfaſſung. 

Paragraph 33 dehnt die Schutzfreiheit von 30 
auf 50 Jahre aus. 

Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt dieſen 
Paragraphen zu ſtreichen. Abg. Spahn habe in 
der Juriſtenzeitung geſchrieben, für die Volks⸗ 
bildung ſei die Erweiterung der Schutzfriſt ein 
entſchiedener Rückſchritt. Eine Verkürzung der 
Schutzfriſt iſt eher anzuſtreben, als eine Verlänge⸗ 
rung derſelben, denn unſere Zeit iſt raſchlebiger, 
und deshalb iſt es mir unverſtändlich, wie man 
hier zu einer Verlängerung der Schutzfriſt kommen 
kann. Wenn etwas an der Schutzfriſt geändert 
werden ſoll, ſo läge der Gedanke viel näher, das 
Datum der Veröffentlichung des Werkes zum An⸗ 
fang der Schutzfriſt zu wählen, als den Zufall der 
Lebensdauer. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Wenn 
Sie heute die Friſt von 50 Jahre auf 30 Jahre 
verringern, ſo werden Sie vielleicht damit nicht 


die gegenwärtige, wohl aber die zukünftige Stellung 


der Autoren und Verleger auf das Empfindlichſte 
treffen, ohne dadurch die Intereſſen der Allgemein⸗ 
heit zu fördern. Wir wollen auch, daß die mu⸗ 
ſikaliſche Welt dieſes Geſetz mit Vertrauen auf⸗ 
nimmt, Ich kann Sie nur bitte, den § 33 in 
der Kommiſſionsfaſſung anzunehmen. Beet⸗ 
hovens 9. Symphonie, Lortzings Opern, Löwes 
Balladen kamen erſt nach dem Tode der Kompo⸗ 
niſten zur Anerkennung. Sollte die Friſt von 30 
Jahren beſchloſſen werden, wer könnte es dann 
den Autoren verdenken, wenn ſie auf den Rechts⸗ 
ſchutz der Heimath verzichten und im Auslande 
verlegen. Gehen aber die Autoren nach Frank⸗ 
reich oder Belgien, ſo iſt es ein Gebot der Noth⸗ 
wendigkeit, daß die Verleger ihnen folgen. In 
Oeſterreich iſt der große blühende Muſikverlag 
immer mehr zurückgegangen. Schon liegt die 
Befürchtung vor, daß auch Leipziger Verleger nach 
Brüſſel auswandern. 
Abg. Dietz (Soz.): Der Schreckſchuß mit 
der Auswanderung iſt ſchon öfter von uns ver⸗ 
nommen worden. Die Komponiſten haben von 
der verlängerten Schutzſriſt gar keinen Vortheil, 
ſondern nur die Verleger, denen die Autoren faſt 
immer das Aufführungsrecht übertragen. Die 
Komponiſten haben gar keinen Vortheil von dieſer 


Verlängerung der Schutzfriſt, ſie müſſen ſich den 


Verlegern bei den Verträgen verſchreiben. Man 
verweiſt uns immer auf die Tantiemen-Gelellichaft. 
Alles, was ich bisher davon gehört habe, berechtigt 


mich zu der Annahme, daß fie überhaupt nicht zu 


Stande kommt. Nun kann man es ja einer Fa⸗ 
milie nicht verdenken, daß ſie ſich vermeintliche 
Rechte legaliſiren laſſen will, warum ſoll das nicht 
auch die Familie Wagner thun und zur Regierung 
ſagen, ſeid ſo gut und ſichert uns den Ertrag 
auf weitere 20 Jahre. Das bedeutet eine Sub⸗ 
ventlon von einer Million Mark an die Familie 
Wagner. 

Staatsſekretär Dr. Nie berding: Der 
Abg. Dietz hat die Meinung ausgeſprochen oder 
die Möglichteit angedeutet, als ob die Familie 
Wagner mit ihren Intereſſen an dem 8 33 bes 
theiligt ſei und deshalb Veranlaſſung genommen 
habe, im Kreiſe derjenigen, die an der Herſtellung 
des Geſetzes betheiligt geweſen find, für die Wah⸗ 
rung ihrer Intereſſen durch Verlängerung der 
Schutzfreiheit von 30 auf 50 Jahre wirken. Dem⸗ 


gegenüber erkläre ich, daß weder mir gegenüber, 


noch irgend einem anderen Herrn, die mit mir 


zuſammen an dem Geſetze gearbeitet haben, irgend» 


wie eine Andeutung direkter oder indirekter Art, 
perſönlicher oder ſchriftlicher Art von irgend einem 
Mitgliede der Familie Wagner ſtattgefunden hat, 
daß ich überhaupt keinen Angehörigen der Familie 
Wagner kenne, daß mir auch von vorgeſetzter 
Stelle, von dem Reichskanzler, keine Andeutung 
gemacht worden iſt, die auf dieſen Gegenſtand 
oder auf die Intereſſen der Familie Wagner Be⸗ 
Ich glaube deshalb, be⸗ 
rechtigt zu ſein, zu ſagen, daß die Meinung, als 
ob die Regierung ſich bei der Abfaſſung dieſes 


Geſetzes von einſeitigen Intereſſen habe leiten 
laſſen, völlig grundlos iſt. 
Abg. Müller ⸗Meinigen (fr. Vp.) : Mit 


15 Stimmen gegen 1 iſt der Regierungsantrag 
in der Kommiſſton angenommen worden, auch 
Herr Dietz hat dafür geſtimmt. Fünfzehn Länder 
haben ſchon heute die 5 jährige Schutzfriſt, deshalb 
iſt es angebracht, daß wir uns dem Vorgehen 
derſelben anſchließen. 
Abg. Dr. Spahn (Ctr.) tritt für Beibe⸗ 
haltung der Schutzfriſt von 30 Jahren ein. 

§ 33 wird abgelehnt. Die SS 34 bis 39 
werden angenommen. x 

Abg Hausmann Böblingen (Südd. Bp.) 
beantragt einen Zuſatzparagraphen 39a, durch den 


der „Fliegende Gerichtsſtand“ der Preſſe und der 
periodiſchen Druckſchriften aufgehoben werden ſoll. 


Der Abgeordn. führt aus: Die Regierung ſagt 


fortwährend, die Sache ſei noch nicht ſpruchreif. 


Ich mache der Regierung den Vorwurf, daß ſie 
in einer Frage, die ſchon jo lange die Gemüther 
bewegt, noch keine Entſcheidung gefällt hat. Wenn 
wir jetzt dieſe Gelegenheit nicht wahrnehmen, dann 
der Pre ſſe 
weiter beſtehen, denn die lex Rintel en, die Aende⸗ 

in der Strafprozeßordnung vornehmen will, 
iſt nach Vieler Meinung doch nur ein todtge⸗ 
borenes Kind. 


eee 


Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die 
Erhebungen ſind jetzt abgeſchloſſen, das Reſultat 
liegt vor. Im Herbſt vergangenen Jahres find 
die Bundesregierungen über dieſe Frage in Ver⸗ 
bindung getreten, wie man am beſten dem un⸗ 
leugbaren Mißſtand des ſogenannten „Fliegenden 
Gerichtsſtandes“ der Preſſe abhelfen kann. Einen 
abſchließenden Standpunkt haben die verbündeten 
Regierungen noch nicht eingenommen. Aber die 
Frage wird eine Löſung finden, mit der das hohe 
Haus zufrieden ſein kann, wenn auch nicht in der 
Weiſe, wie es der Antrag bezweckt. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat die Anklage⸗ 
behörden ausdrücklich angewieſen, nur in Aus⸗ 
nahmefällen zu dem Mittel des „Fliegenden Ge⸗ 
richtsſtandes“ zu greifen. Ich kann nur bitten, 
den Weg zu wählen, der nicht erkennen läßt, daß 
mittels einer Preſſion gegen die verbündeten Re⸗ 
gierungen vorgegangen werden ſoll denn das wür⸗ 
den ſich dieſelben nicht gefallen laſſen. 

Abg. Dr. Südekum (Soz.) : Auf die eben 
gehörte Rede paßt das Wort: Du ſprichſt ver⸗ 
gebens viel, um zu verſagen, der andere hört von 
allem nur das Nein. Wenn in zwei Jahren nur 
wenig Verurtheilungen auf Grund des „Fliegen⸗ 
den Gerichtsſtandes“ vorgekommen ſind, ſo iſt das 
gerade ſo, als wenn die Große Berliner Straßen⸗ 
bahn ſagt, wir fahren jeden Monat nur 3 Per⸗ 
ſonen todt. ( Heiterkeit.) In Bayern und Würt⸗ 
temberg gehören die Preßvergehen vor die Schwur⸗ 
gerichte uns wäre es ſchon recht, wenn wir auf 
Grund des „Fliegenden Gerichtsſtandes“ von 
Sachſen nach Bayern fliehen könnten, aber nicht 
umgekehrt. (Heiterkeit.) In dieſer Frage ſtehen 
Reichstag und Bundesrath ſich wie Hund und 
Katze gegenüber. (Heiterkeit) 

Präfident Graf Balleſtrem: Das dürfen 
Sie nicht ſagen, das iſt unparlamentariſch. 

Abg. Dr. Spahn (Ctr.): Der Antrag ges 
hört nicht hierher. 

Abg. Beckh⸗Coburg (fr. Vp.) ſpricht für 
den Antrag Hausmann. 

Abg. Werner (Rep): Wenn auch der 
Antrag Hausmann nicht geſchickt redigirt iſt, ſo 
kommt es nicht darauf an. Man muß ihm im 
Prinzip zuſtimmen und die Gelegenheit beim 
Schopf ergreifen, ſonſt könnte man jahrelang auf 
eine Beſſerung der Verhältniſſe warten. 

Abg. Haus mann⸗Böblingen zieht feinen 
Prinzipalantrag zurück und hält ſeinen Eventual⸗ 
antrag aufrecht. 

Abg. Hausmann » Böblingen (Südd. Vp.): 
Wir ſind verpflichtet, das, was wir für richtig 
halten, in das Geſeßz hineinzuſchreiben. Die preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung wird ſich von den Konſer⸗ 
vativen in die Kanalvorlage noch ganz andere 
Dinge hineinſchreiben laſſen müſſen. (Sehr gut! 
links.) Ich will heute von einer namentlichen 
Abfſlimmung abjehen, ſtelle fie aber für die dritte 
Leſung in Ausſicht. 2 

Abg. Bäſing (Natl.): Wir theilen die An⸗ 
ſicht der meiſten Redner des Hauſes über den 
„Fliegenden Gerichtsſtand“ der Preſſe. Wir 
können aber dem Antrag Hausmann nicht zu⸗ 
ſtimmen, weil der § 39a nicht in das Geſetz hin⸗ 
eingehört und weil wir gegen derartige Verquickun⸗ 
gen find. Es iſt geſetzgeberiſch außerordentlich bes 
denklich, wenn der eine Theil der Geſetzgebung, 
wenn er das Heft in der Hand hat, den anderen 
zwingen wi aber keinen Zweifel über 
unſere Stellungnahme zu laſſen, beantragen wir 
durch eine Reſolution, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, baldmöglichſt auf die Aufhebung des „Flie⸗ 
genden Gerichtsſtandes“ der Preſſe hinzuwirken. 
(Heiterkeit links.) 

Abg. Stadthagen (Soz.): Wenn der 8 
39a nicht in das Geſetz hineingehört, dann ge 
hört auch die Reſolution nicht hierher. (Sehr 
richtig! links.) 

Die Anträge werden abgelehnt gegen die 
Stimmen der Freifinnigen, Sozialdemokraten und 
Antiſemiten und darauf eine ganze Reihe von Pa⸗ 
ragraphen in der Faſſung der Kommiſſion ange⸗ 
nommen; ebenſo der Reſt des Geſetzes ohne er⸗ 
hebliche Debatte und mit unweſentlichen Aen⸗ 


derungen. 

Der Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt, die Re⸗ 
ſolutionen von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte ſchlägt 
Präfident Graf Balleſtrem vor, die Be⸗ 
rathungen der Reſolutionen morgen als erſten Ge⸗ 
genſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung und Süßſtoffgeſetz. 

Schluß nach 5% Uhr. 


Ausland. 


England und Transvaal. Die Eng⸗ 
länder find vollkommen vor den Kopf geſchlagen 
durch die von dem Schatzſekretär Hicks⸗Beach ge⸗ 
machten Angaben über die Koſten, die der ſuͤd⸗ 
afrikaniſche Krieg bisher ſchon verſchlungen hat. 
153 Millionen Pfund Sterling (3 060 
Millionen Mark / iſt doch etwas viel und man be⸗ 
ginnt in London einzuſehen, daß das doch unmög⸗ 
lich ſo weiter gehen könne. Das koſtbare Geld, 
das während der langjährigen Regierung der Kö⸗ 
nigin Viktoria aufgeſpeichert worden war, iſt bis 
auf einen geringfügigen Reſt verbraucht uad Eng⸗ 
land ſieht ſich vor die Nothwendigkeit geftellt, neue 
Geldquellen zu erſchließen. Ein ſo ſchlechtes Bud⸗ 
get, wie das gegenwärtige, iſt den Engländern ſeit 
60 Jahren nicht mehr vorgelegt worden. Und 
dabei weiß kein Menſch, wann der Krieg einmal 
ein Ende nehmen wird; ja gegenwärtig ſpricht 
noch alles dafür, daß noch größere Opfer zur 
Erreichung des Endzieles werden gebracht werden 
muͤſſen, als ſchon gebracht worden find. Da wird 
Lord Kitchener doch wohl bald mit neuen An⸗ 


von China unter Bub 


r r an un an Ad ode 


weiſungen zu Friedensverhandlungen verſehen 
werden. 

China. Bezüglich der Expedition nach Pa⸗ 
otingfu war gemeldet worden, daß General v. 
Gayl den Oberbefehl über dieſe Expedition über⸗ 
nommen habe. Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
von militäriſcher Seite gemeldet wird, trifft dieſe 
Nachricht nicht zu. — Die kaiſerlichen Beſtim⸗ 
mungen über den Erſatz an Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsſtücken des oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps nach neuen Proben erſtrecken ſich den „Berl. 
N. N.“ zufolge auch auf die nach Oſtaſien ge⸗ 
ſandten Beamten und Unterbeamten, alſo auch 
auf das Perſonal der Feldpoſt und Feldtelegra⸗ 
phie. — Außer vom Kaiſer hat die Gräfin 
Walderſee auch von zahlreichen anderen hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeiten Glückwunſchtelegramme 
aus Anlaß der Errettung des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls aus Lebensgefahr erhalten. — Petersburger 
Blätter halten die Lage der Verbünde⸗ 
ten in China nach den jüngſten Vorkommniſſen 
für ſehr gefährlich und mahnen zur ſchnellen 
Räumung Dſchilis, falls ſich die Mächte nicht zu 
einer erheblichen und ſofortigen Verſtärkung ihrer 
oſtaſiatiſchen Expeditionstruppen entſchließen wollen. 
Die Blätter befürchten allen Ernſtes eine Wieder⸗ 
holung der Greuelthaten und neue Wirren in 
China. Dieſe Beſorgniß ſcheint uns denn doch 
übertrieben. — Die „Köln. Zig.“ meldet aus 
Peking: Die Urſache des großen Feuers im 
Winterpalaſt wird nicht in chineſiſcher Brand⸗ 
ſtiftung, ſondern in einer Nachläſſigkeit in der 
Küche geſehen. Aus den brennenden Gebäuden 
war nichts zu bergen; auch Graf Walderſee 
rettete nur das nackte Leben. Die Leiche des Ge⸗ 
nerals v. Schwarzhoff wurde heute Morgen ge⸗ 
funden. Der General war in das Haus zurück⸗ 
gekehrt, um Dokumente zu retten, und wurde von 
der Hitze und dem Rauch überwältigt. Die Leiche 
wurde vollkommen verkohlt, mit dem Geſicht nach 
unten liegend, nahe dem Ausgang geſunden. Das 
Feuer verbreitete ſich mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit. Niemandem ſind Vorwürfe zu machen. Die 
Bauſtoffe der Häuſer find Holz und Papier. — 
Ein zweites Pekinger Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
vom 18. April berichtet: Drei Kompagnien des 
2. Bataillons des 1. Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments (Major v. Mühlenfels) und die ganze 
Garniſon von Paotingfu mit Ausnahme von 400 
Mann ſind geſtern unter dem Befehl der Gene⸗ 
rale v. Leſſel und v. Kettler nach den Hu ai⸗ 
lu⸗Päſſen abgerüdt. Es iſt der Befehl er⸗ 
theilt worden, den General Liu anzugreifen, 
deſſen Streitkräfte aus den früheren Nanking⸗ 
Truppen beſtehen. Der Oberquartiermeiſter Ge⸗ 
neral Freiherr v. Gayl iſt nach Peking zurück⸗ 
gekehrt. — Auf die der chineſiſchen Regierung, 
namentlich von dem franzöfifchen Geſandten, ges 
machten energiſchen Vorſtellungen hat der Kaiſer 


Mein Dekret 
laſſen, durch welches die regulären chinefiſchen 
Truppen in Huai⸗lu angewieſen werden, ſich ſo⸗ 
fort bis jenſeits der großen Mauer zurückzu⸗ 
ziehen. (1) 


Aus der Provinz. 


* Schönſee, 19. April. Ein von unbe⸗ 
kannter Hand unter den Rohrbeſtänden am 
Wiecznoſee in der Feldmark Botſchin angelegtes 
Feuer verbreitete ſich auf die Gemarkung Rynsk 
und vernichtete hier die Rohrvorräthe der An⸗ 
ſiedler Pape und Bodammer im Werthe von 
etwa 500 Mark. 

* Graudenz, 19. April. „Die Ueberfüh⸗ 
rung Fritz Reuters auf die Feſtung 
Graudenz; am 15. März 1838“ — unter 
biefem Titel wurde von dem Landſchaftsmaler 
Breuning dem Graudenzer Alterthumsverein (Mu⸗ 
ſeum) ein intereſſantesel gemälde als Oſter⸗ 
geſchent übergeben. Breunings Bild zeigt ein Stück 
Graudenz Ende der 40er Jahre, das „Thorner 
Thor“ mit der alten Brückeſ Waſſerkunſt, Brauerei, 
Wache u. ſ. w., wie es vorher ſeit langen Jahren 
beſtand. Dieſem Straßenbild iſt als Staffage 
der hiſtoriſche Vorgang beigefügt, wie Fritz Neuter 
in miltäriſcher Begleitung (mit den „Schandoren“) 
durch das Thor fährt. — Beim 32. Preßpro⸗ 
zeſſe glücklich angelangt iſt die „Gazeta Grud⸗ 
ziadzta“. Es handelt ſich um Beleidigung mehrerer 
Lehrer bezw. Lehrerfrauen, die bei der letzten 
Volkszählung als Zähler bezw. Zählerinnen thätig 
geweſen waren. Die Verhandlung findet am 
24. April ſtatt. 

*Grandenz, 19. April. Der Privatſchreiber 
Walter Barz aus Klein Tarpen fuhr am Montag 
Nachmittag gegen 5 Uhr, von Graudenz kommend, 
auf dem Fahrrade nach Hauſe. Neben dem 
alten Chauſſeehauſe ſtürzte er auf dem in Folge 
des Regens ſchlüpfrig gewordenen Pflaſter ſo un⸗ 
glücklich gegen einen mit Langholz beladenen 
Wagen, daß fein Kopf zerſchmet tert wurde 
und der Tod ſchon nach wenigen Minuten eintrat. 

* Zoppot, 17. April. In der Sitzung der 
Gemeinde ⸗Ver ordneten iſt zum Stadtbau⸗ 
meiſter der Regierungsbauführer Puch müller 
aus Charlottenburg aus der Zahl von 69 Be⸗ 
werbern gewählt worden. i 

* Danzig, 19. April. Dem Fleiſchermeiſter 
Joh ft, welcher wegen Gluͤcksſpiels unter erſchweren⸗ 
den Umſtänden von der Strafkammer zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt werden war, iſt 
auf fein Gnadengeſuch vom König die Gefängniß⸗ 
ſtrafe in eine Geldſtrafe von 300 Mark umges 


gewandelt worden. 


* Danzig, 19. April. Das Schul ſchiff 
„Charlotte“, auf welchem geſtern in Kiel die 
N ine e 

ttfand, e n n, 
. deutſchen auch ruf und 
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genheit“ zu betrachten ſeien. 
klärte, daß die Anſicht des Regierungspräſidenten 


in Pogo 


unter Beförderung 
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ſchwediſche Häfen angelaufen werden. Einer der 
erſten dieſer Häfen wird Danzig ſein. Zur Kieler 
Woche kehrt die „Charlotte“ nach Kiel zurück. — 
Der Vorſtand des Central⸗Vereins der deutſchen 
Lutherſtiftung, deren Zweck die Gewäh⸗ 
rung von Beihilfen zur Erziehung und weiteren 
Ausbildung von Kindern aus evangeliſchen Pfarrer⸗ 
und Lehrerfamilien iſt, hat beſchloſſen, das 16. 
Jahresfeſt der Stiftung am 11. und 12. Juni 
d. J. in Danzig zu ſeiern. BAT: 

* Königsberg, 19. April. Generalmajor 
v. Groß gen. v. Schwarzhoff, welcher 
der Brandkataſtrophe in Peking zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt, war ſeit dem Juli v. J. Ehren⸗ 
doktor der juriſtiſchen Fakultät an unſerer 
Albertina. Die Ernennung erfolgte, wie die 
„K. A. Z.“ bemerkt, damals in Folge der Ver⸗ 
dienſte des Generals um die Weiterbildung des 
Völkerrechts durch ſeine hervorragende Theilnahme 
an den Arbeiten über die „Convention sur les 
lois et les coutumes de la guerre“, ſowie 
wegen ſeines entſchiedenen Eintretens für die 
Grundlagen der deutſchen Heeresorganiſation auf 
der Friedenskonferenz im Haag. an welcher der 
General als deutſcher Delegirter theilnahm. 

* Poſen, 17. April. In der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Berſammlung 
rief eine lange Erörterung die Berathung eines 
Antrages hervor, der ſich mit der Erhöhung 
der Getreidezölle beſchäftigte. Der Vor⸗ 


ſitzende theilt mit, daß Regierungspräfident Krahmer 
ihm ein Schreiben habe zugehen laſſen, in welchem 


darauf hingewieſen werde, daß eine Beſprechunz 
der Getreidezölle an fich nicht ſtatthaft ſei, ſondern 


nur in ſoweit, als ſie eine Rückwirkung auf die 


Stadt ausüben, alſo als eine „Gemeindeangele⸗ 
Der Vorſitzende er⸗ 


wohl als zutreffend anzuſehen fei. Stadtv. Dr. 
Lewinski war anderer Anſicht. Es ſei unmöglich, 
die Frage zu erörtern, wenn man das nicht von 
allgemeinen Geſichtspunkten aus thun dürfe. Redner 
beantragte, daß ein Ausſchuß prüfe, ob die Auf⸗ 
faſſung des Regierungspräfidenten zutreffe oder ob 
nicht der Beſcheid durch Klage beim Oberverwal⸗ 
tungsgericht anzufechten ſei. Stadtv. Fiſcher hielt 
die Erörterung hochpolitiſcher Fragen in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung für zwecklos. Er beantragte 
Uebergang zur Tagesordnung. Der Vorſitzende 
brachte den Antrag ein, daß wegen der Einwir⸗ 
kung der Zollerhöhung auf die Ernährung der 
ärmeren ſtädtiſchen Bewohner ſich die Verſammlung 
gegen eine Zollerhöhung ausſprechen ſolle. Schließ⸗ 
lich wurde der Antrag Lewinski angenommen. — 
Der Fiſchereiverein für die Provinz Poſen 
hat hier in der Warthe 100,000 Stück Aalbrut 
ausſetzen laſſen. 

* Poſen, 19. April. Während hier gegen⸗ 
wärtig die Warthe etwas gefallen iſt, iſt fie 

lice heute wiederum, und zwar um 
9 em. gefliegen, ſodaß auch hier weiteres Steigen 
und Ausbreitung der Ueberſchwemmung zu er⸗ 
warten iſt. — Die Verfügung über die A b 
ſchaffung des polniſchen Sprachunterrichts am 
Poſener Marieugymnaſium gilt für alle Gym⸗ 
naſien der Provinz Poſen. 

* Meſeritz, 19. April. Wegen Mor des 
hatte ſich der Dienſiknecht Guſtav Schulz aus 
Dürdettel vor dem hieſigen Schwurgericht zu ver⸗ 
antworten. Er hat dem ſeinem Verkehr mit der 
Arbeiterin S. in Brac; entſproſſenen Kinde eine 
Löſung aus Streichholzköpfen in den Mund ges 
goſſen, in Folge deſſen das Kind geſtorben iſt. 
Zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes war S. 
14 Tage in der Irrenanſtalt zu Owinsk: nach 
dem Gutachten der Aerzte hat er, obwohl geiſtig 
wenig begabt, doch die zur Erkenntniß der Straf⸗ 
barkeit ſeiner Handlung nothwendige Einſicht be⸗ 
ſeſſen. Der Angeklagte wurde zum Tode vers. 
urtheilt. i 


Chorner Nachrichten. 


born. den 20. April 


—[Perſonalien.] Der Referendar 
Hermann Jacobſohn aus Danzig iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt worden. 

Die durch Penſionirung des Förſters Ro gack! 
erledigte Förſterſtelle zu Pokaren in der Ober ⸗ 
förſterei Golau iſt vom 1. Juli 1901 ab dem 
Förſter Röſang, bisher in der örſterei 
Ruda endgültig übertragen. 


Martini, Oberlt. im 
zum Hauptmann, vorläufig 
ohne Patent, als Kompagniechef in das Weſtfäl. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 verſetzt. — Körner, Lt. 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, Frhr. v. Putt⸗ 
kamer, Lt. im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, zu 
Oberlts. befördert. — Haack, Oberſtlt. in der 
2. Ingen.⸗Inſp. und Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗ 
Inſp., Ding d a ee 
np. und Inſpekteur „Feſtungs⸗In 
85 — Eden 


d zum Major befördert; 


2 
. 
j 


Adams, Oberlt. 
im Württemberg. Pion.⸗Bat. Nr. 13, unter Ent⸗ 


hebung von dem Kommando nach Württemberg 


und Verſetzung in die 2. Ingen.⸗Inſp, zum Haupt⸗ 


5 


mann, vorläufig ohne Patent, befördert; Strauß, 


Dauptm. in der 2. Ingen.⸗Inſp., in Genehmi⸗ 


gung feines Abſchiedsgeſuchs mit der geſetzlichen 
Penſion zur Dispoſttion geſtellt und zum Bezirks⸗ 
Offizier bei dem Landw.⸗Bezirkl Münſter ernannt; 
Wagner, Kgl. Württemb. Oberlt. in der 2. 
Ingen.⸗Inſp., behufs Verwendung im 4. Württemb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 122, von dem Kommando nach 
Preußen enthoben. — San dhoff, Oberlt. im 
Pion.⸗Bat. Nr. 17, in die 2. Ingen.⸗Inſpektion, 
Molle, Oberlt. im Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
in die 3. Ingen.⸗Inſp., Pohl, Oberlt. in der 
2. Ingen.⸗Inſp., in das Gren.⸗Regt. König Fried⸗ 
rich I. (2. Oſtpr.) Nr. 3, verſetzt. — Sieg, 
Unteroffizier im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum 
Fähnrich befördert. — Boeckler, Oberſtlt. z. 
D., mit dem 25. April d. Is. von der Stellung 
als Kommandeur des Landw.⸗Bezirks 2, Braun⸗ 
ſchweig enthoben und gleichzeitig, unter Ertheilung 
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit 
ſeiner Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. — v. Homeyer, Hauptmann 
z. D., unter Enthebung von der Stellung als Ber 
zirksoffizier beim Landwehr⸗Bezirk Dt.⸗Eylau, mit 
feiner Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. — Woermann, Oberlt. der 
Reſ. des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
21, (2 Berlin), mit der Landwehr⸗Armee⸗Uniform, 
Eckel, Hauptm. der Ref. des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 (1 Breslau), mit 
ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. 
— Dr. Broelemann, Oberarzt beim Gren.⸗ 
Regt. König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5, zum 
Stabsarzt befördert, unter Ernennung als Bat.⸗ 
Arzt bei dem 2. Bat. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 

— [Perſonalien von der Steuer 
verwaltung.] Es find verſetzt der Haupt⸗ 
zollamnts⸗Aſſiſtent Kramer von Thorn nach 
Danzig, der Grenzaufſeher Beckler von Neu⸗ 
dorf als berittener Grenzaufſeher nach Zoppot, der 
Grenzanſſeher Friſch von Ottlolſchinneck als 
Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach 
Danzig, der Hauptſteueramts⸗Affiſtent Möhring 
von Berlin als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach 
Prechlau und der Zollpraktikant Koſch von 
Danzig als Hauplzollamts⸗Aſäiſtent nach Thorn. 

Zur Probedienſtleiſtung als Grenz Aufſeher 
find einberufen worden: der Vizefeldwebel 
Schülke von Thorn nach Holländerei⸗Grabia 
und der berittene Gendarm Fuchs von Strepſch 


nach Neudorf. 
88 [Ein kaufmänniſcher Verein 


für weibliche Angeſtelltef iſt geſtern 


Abend in einer ſehr zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung im großen Saale des Schützenhauſes ger 
gründet worden. Nachdem Frau Profeſſor Horo⸗ 
witz die Sitzung eröffnet hatte, hielt zunächſt Herr 
Generalſekretär Dr. Silber mann aus Berlin 
einen Vortrag über das Thema: „Warum iſt eine 
Vereinigung von Handlungsgehilfinnen noth⸗ 
wendig?“ Redner legte ausführlich dar, daß der 
Stand der Handlungsgehilfinnen trotz feiner Jugend 
— er iſt erſt etwa 30 Jahre alt — doch heute 
ſchon ein Faktor iſt, der ſich ſeine volle Berech⸗ 
tigung erworben hat und mit dem gerechnet wer⸗ 


den muß. Wir haben heute in Deutſchland ſchon 


über 100 000 Handlungsgehilfinnen. Die Aus⸗ 
bildung der Handlungsgehilfinnen läßt unleugbar 
noch ſehr viel zu wünſchen, aber in dieſer wie in 
mancher anderen Hinſicht werde es beſſer werden, 
wenn sämmtliche Handlungsgehilfinnen ſich feft jur 
ſammenſchließen würden. In verſchiedenen größeren 
Städten hätten ſich dieſe Vereinigungen bereits 
trefflich bewährt, und das Gleiche ſtehe zweifellos 
auch in Thorn zu erwarten. Herr Oberlehrer 


Semrau verlas ſodann die in Ausſicht genom⸗ 


menen Satzungen. Ordentliche Mitglieder zahlen 
demnach ein Eintrittsgeld von 1 Mk. und einen 


Beitrag von 4 Mk. jährlich. Geſchäftsinhaber 


und ſouſtige Freunde der Vereinsbeſtrebungen 
können außerordentliche Mitglieder werden. Es 
haben ſich bisher 54 weibliche Angeſtellte und 18 
außerordentliche Mitglieder gemeldet. 
weiteren Organiſation des Vereins wird ſich ein 
proviſoriſcher Vorſtand befaſſen, dem u. A. die 
Herren Kaufmann Loewenſon, Kaufmann Stephan 


Reichel und Oberlehrer Semrau angehören. Wir 


en auf die Anzeige in der heutigen Thorner 


„ Befigmehlel) Das Grundſtück 
Seglerſtraße 19, bisher Herrn N 
Plehwe gehörig, iſt für 20 000 Mk. an die Firma 
Kunze & Kittler verkauft worden. — Das bisher 
den Herren Immanns & Hoffmann gehörige Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück in der Breiteſtraße, in dem 
das Geſchäft von Abraham Befindet, hat Herr 
Kaufmann Seelig für 106 000 Mk. gekauft. 

a [Provinzial Ausſchuß.] Die 
nächte Sitzung des Provinzial⸗Ausſchufſes der 
rag Weſtpreußen findet am 21. Mai d. Is. 

att. 

„8, [Prüfungsordnung für die 
mittleren und unteren Staats 
eiſenbahnbeamten.] Durch einen Mi⸗ 
niſterialerlaß iſt die Prüfungsordnung für die 
mittleren und unteren Staatseiſenbahnbeamten in 
weſentlichen Punkten abgeändert worden. Wer 
als Zisilſupernumerar zugelaſſen werden will, 
muß das Reifezeugniß einer höheren Bürgerſchule, 
einer preußiſchen Landwirthſchaftsſchule oder einer 
öffentlichen gy oder realiſtiſchen Lehr⸗ 
anſtalt mit ſechsjährigem Lehrgange oder das 
Zeugniß einer neunſtufigen Lehranſtalt 
über die Verſetzung nach der Oberſekunda be⸗ 


e 


Mit der 


r Cern 
Ve 


figen. Zeugniſſe von Prlivatlehranſtalten und 
Zeugniſſe der Prüfungskommiſſlonen für Einjährig⸗ 
Freiwillige gelten nicht als Nachweis der vor⸗ 
geſchriebenen Schulbildung. Bewerber, welche die 
Reife für die Oberprima einer neunſtufigen 
höheren Lehranſtalt erworben haben, werden vor⸗ 
zugsweiſe berückſichtigt. 

* [Anrede der unteren Poſtbe⸗ 
amten.] Nach dem „Dil. Poſtboten“ hat 
der Staatsſekretär des Reichspoſtamts folgenden 
Erlaß an die Oberpoſtdirektionen gerichtet: „Es iſt 
neuerdings zur Sprache gekommen, daß im Be⸗ 
reiche der Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung zu⸗ 
weilen Beamte, namentlich jüngere, im dienſtlichen 
Verkehr nicht genügend Rückſicht auf das Ehrge⸗ 
fühl der Unterbeamten nehmen und es grundſätz⸗ 
lich unterlaſſen, dieſe mit „Herr“ anzureden. Ich 
erwarte, daß die Oberpoſtdirektionen im Sinne 
meiner am 21. Februar d. J. im Reichstag abs 
gegebenen Erklärung dahin wirken werden, daß 
die Beamten, wie in ihrem dienſtlichen und außer⸗ 
dienſilichen Verhalten überhaupt, auch den Unter⸗ 
beamten gegenüber unbedingt angemeſſene Formen 
beobachten und Alles vermeiden, was den Unter⸗ 
beamten berechtigten Grund zu Klagen geben 
könnte.“ 

§[Gärtnerlehrlingeſind dom 
Beſuch der Fortbildungsſchule 
befreit.] Nach einer neuerdings erlaſſenen 
Beſtimmung des Regierungspräfidenten in Brom⸗ 
berg brauchen Gärtnerlehrlinge fernerhin nicht an 
dem Unterricht der gewerblichen Fortbildungsſchule 
theilnehmen, weil die Gärtnerei nicht als ein ge⸗ 
werblicher Betrieb, ſondern als ein landwirthſchaft⸗ 
licher zu betrachten ſei. 

S—$ lUnberechtigtes Zettelan⸗ 
tleben] iſt als Sachbeſchädigung am 
zuſehen. In der Berl. „Volksztg.“ lieſt man: 
Anläßlich der Klage eines Hausbeſitzers gegen 
einen Geſchäftsmann aus der Nachbarſchaft, der 
nächtlicherweile Reklameplakate an den Wänden 
des Hauſes, ohne die Erlaubniß des Beſitzers 
dazu nachzuſuchen, angeklebt hatte, entſchied das 
Amtsgericht, die Strafthat ſei ſowohl grober Uns 
fug, wie Sachbeſchädigung, und verurlheilte den 
Geſchäftsmann zu einer erheblichen Geldstrafe. 

* [Polniſcher „Antipoſtverein“. 
Wie aus Poſen geſchrieben wird, haben die 
Polen beſchloſſen, einen „Antipoſtverein“ zu grün⸗ 
den, d. h. einen Verein, deſſen Mitglieder ſich 
verpflichten, durch die Volt keinerlei Glückwünſche, 
weder brieflich noch auf dem Drahtwege, zu ver⸗ 
ſenden. Das auf dieſe Weiſe erſparte Geld ſoll 
polniſchen Wohlthätigkeitseinrichtungen übergeben 
werden. Man will dabei zwei Fliegen mit einer 
Klappe ſchlagen. Denn — wie die polniſchen 
Blätter ſchreiben — werde dadurch zunächſt der 
polniſchen Allgemeinheit viel Geld erhalten bleiben, 
das ſonſt die Poſt bekommen hätte, dann aber 
würde auch die Poſt „der Mühe enthoben werden, 
die ihr jetzt durch Ueberſetzung der polniſchen 
Adreſſen erwachſe.“ 

Ss [Schwurgericht.] Die Beweisauf⸗ 


nahme in der geſtern verhandelten Strafſache 


gegen den Zolleinnehmer Kauer aus Piſſakrug 
vermochte die Geſchworenen von der Schuld 
des Angeklagten nicht zu überzeugen. Auf ihr 
verneinendes Verdikt hin wurde der Angeklagte 
freigeſprochen. — Heute fungirten als Beiſißer 
Landrichter Schreiber und Gerichtsaſſeſſor Hohl⸗ 
weg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsan⸗ 
walt Petrich. Gerichtsſchreiber war Gerichts⸗ 
aſſiſtent Neydoff. Als Geſchworene nahmen an 
der Sitzung theil: Gutsbefitzer Heyne aus 
Heynerode, Nittergutsbeſitzer Walzer aus Gut 
Grodziezno, Regierungsaſſeſſor Kauſch aus Thorn 
Kaufmann Peters aus Culm, Gutsverwalter 
Feldkeller aus Kleefelde, Gutsbeſizer v. Rekowski 
aus Niezywienz, Eiſenbahnkaſſen⸗Kontroleur Schön⸗ 
born aus Thorn, Rentier Tiedemann aus Thorn, 
Gutsbeſitzer Block aus Schwenwalde, Kaufmann 
Schnibbe aus Thorn, Kaufmann Emil Dietrich 
aus Thorn, Gutsbefiger Strübing aus Lubi⸗ 
anken. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. 
Wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung 
amtlich ihm anvertrauter Gelder hatte ſich in der 
erſten Sache der frühere Poſtbote Guſtav Otto 
Klein aus Konojad, zur Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, zu verantworten. Angeklagter, dem 
Rechtsanwalt von Paledzki als Vertheidiger zur 
Seite ſtand, legte im heutigen Termine ein theil⸗ 
weiſes Geſtändniß ab. Die Geſchworenen erach⸗ 
teten ihn auf Grund ſeines Geſtändniſſes und 
der Beweisaufnahme im vollen Umfange der An⸗ 
klage für überführt. Infolge ihres Schuldſpruches 
verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 
1 Jahr Gefängniß. Gleichzeitig wurde dem Ver⸗ 
urtheilten die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter auf die Dauer von 3 Jahren abgeſprochen. 

§S Strafkammer ſizung vom 19. 
April.] Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen 
an. In der erſten hatte ſich der Arbeiter Wladis⸗ 
laus Paczkowskt aus Thorn wegen vers 
ſuchten Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 
verantworten. Am Abend des 2. März d. Is. 
wurde Paczkowski auf dem Dache des dem Brauerei» 
beſitzer Groß hier gehörigen Eiskellers betroffen, 
als er daſelbſt von der Rinne Zinkblech herabriß. 
Da er das Zinkblech offenbar ſtehlen wollte, fo 
wurde die Sache zur Anzeige gebracht und das 
Strafverfahren gegen ihn eingeleitet, das geitern 
mit feiner Verurthellung zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß — 2 — In der zweiten Sache betrat der 
Gaſtwirth Stanislaus Eylkow ski von bier 
unter der Beſchuldigung, am 3. Februar 1901 
Perſonen des Soldatenſtandes aufgefordert und 
aufgereizt zu haben, dem Befehle ihres Vorge⸗ 
jegten den Gehorſam zu verweigern, die Anklage ⸗ 
bank. Im Muſeum bierſelbſt, deſſen Pächter der 
Angeklagte iſt, fand am 3. Februar d. Is. ein 


verletzung zum Gegenſtande. 


Tanzvergnügen ſtatt, zu dem von Muſikern der 
Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 ges 
ſpielt wurde. 
Patrouille im Tanzſaal und der Patrouillenführer 
unterſagte unter Hinweis darauf, daß es bereits 


Abends gegen 11 Uhr erſchien eine 


11 Uhr ſei, den Muſikern das Weiterſpielen. Als 


die Muſiker demzufolge ihre Inſtrumente einzu⸗ 
packen begannen, rief der Angeklagte denſelben zu, 


auf ſeine Verantwortung weiterzuſpielen, da es 


noch nicht 11 Uhr jet und er berechtigt fei,. bis 


11 Uhr tanzen zu laſſen. Die Muſiker ſpielten 
hierauf noch zu einigen Tänzen. Angeklagter 
ſollte ſich dadurch des Vergehens gegen § 112 
Str.⸗G.⸗B. ſchuldig gemacht haben. Durch die 
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß der Pa⸗ 


trouillenführer vor 11 Uhr Abends das Verbot 
des Weiterſpielens erlaſſen hatte und daß er über: 
haupt nicht berechtigt ſei, 
öffentlichen Lokale, zu welchem Jedermann Zutritt 
habe, zu gebieten. 


Feierabend in einem 


Mit Rückſicht hierauf erfolgte 
die Freiſprechung des Angeklagten — Die An⸗ 


klage in der nächſten Sache richtete ſich gegen den 
Scharwerker Franz Zielinski aus Ko wroß 


und hatte das Vergehen der gefährlichen Körper⸗ 
Der Ange⸗ 
klagte und der Arbeiler Franz Szimutalski aus 
Kowroß geriethen am 1. März d. Is. beim 
Dungaufladen in einen Streit, in deſſen Verlauf 


Szimutalski dem Angeklagten einen Schlag in das 


Geſicht verſetzte. Aus Rache hierfür lauerte Ans 
geklagter dem Szimutalski Abends auf und ver⸗ 
ſetzte ihm mit der Forke mehrere Hiebe über den 
Kopf, ſodaß Szimutalski erhebliche Verletzungen 
daventrug. Der Gerichtshof erkannte gegen Zie⸗ 
linski auf eine Z3monatliche Gefängnißſtrafe. — 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann 
gegen die Arbeiterin Pauline Maſchke und den 
Stellmacher Guſtab Büttner aus Plywaczewo 
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben 
bezw. wegen Beihilfe dazu verhandelt. Die Maſchke 
wurde zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt, auf 
dieſe Strafe wurden 2 Monate als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. 
Büttner erhielt eine 6monatliche Gefängnißſtrafe 
auferlegt. — Den Gegenſtand der Anklage in der 
nächſtfolgenden Sache bildete das Verbrechen der 
ſchweren Urkundenfälſchung in Verbindung mit 
verſuchtem Betrug. Dieſer Strafthaten hatte ſich 
die Arbeiterfrau Franziska Golinski aus 
Stablewitz nach ihrem eigenen Geſtändniß in 


folgender Weile ſchuldig gemacht. Die Angeklagte 


ließ ſich durch einen Handlungegehilfen ein Schrift⸗ 
ſtück auf den Namen des Wojtek Lewandowski 
aus Stablewitz anfertigen, inhaltsdeſſen der Kauf⸗ 
mann Benjamin in Culm erſucht wurde, für Rech⸗ 
nung des Lewandowski der Ueberbringerin dieſes 
Scheines, Namens Dombrowski 12 Ellen Stoff, 
2 Pfund Baumwolle und 8 Ellen Parchend zu 
verabfolgen. Mit dieſem Schreiben begab ſich die 
Angeklagte in das Geſchäft des Benjamin, gab 
ſich dort als die Frau Dombrowski aus und bat 
um Aushändigung der Waaren. Benjamin hielt 
den Schein für echt und ertheilte ſeinem Hand⸗ 
lungsgehilfen den Auftrag, die verlangten Waaren 
zu verabfolgen. In demſelben Augenblick betrat 
die Kutſcherfrau Kowalski aus Stablewitz den 
Laden des Benjamin. Als Angeklagte dieſe be⸗ 
merkte, verließ ſie, wohl mit Recht fürchtend, daß 
ihr Vorhaben durch die Frau Kowalski würde ver⸗ 
rathen werden, ſchleunigſt den Laden. Das Ur⸗ 
theil gegen die Golinski lautete auf 14 Tage Ge⸗ 
fängniß. — Eine Sache wurde vertagt. 

Warſchau, 20. April. Waſſer⸗ 
ſtand heute 3,27 Meter, geſtern 3,54 
Meter. 


Tarnobrze g, 20. April. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowice 
geſtern 3,90, heute 3,70 Meter. 


Vermiſchtes. 


Am Bismarck⸗Denkmal vor dem 
Reichstagshauſe in Berlin wird bereits abgerüftet. 
Sowohl die Bauſtätten an den Baſins, welche die 
in dreifacher Lebensgröße hergeſtellten Sandſtein⸗ 
gruppen umgaben, wie das große Bretterhaus um 
das eigentliche Denkmal ſind abgebrochen, und die 
Bismarckfigur wie die Sphynxgruppe zu ihrer 
Rechten befinden ſich ſchon in einer Hülle. Jetzt 
fehlen nur noch die drei Reliefs an der Rückſeite 
des unteren Sockels und die Germaniagruppe, 
dann iſt die Aufſtellung des großen Werkes 
vollendet. ! 

Die Beſchädigungen des Linienſchiffes 
„Kaiſer Friedrich III.“ find nach den neueſten 
Unterſuchungen doch nicht ganz ſo bedeutend, wie 
angenommen wurde. Wenigſtens ſind die Keſſel 
intakt geblieben. 

Vier deutſche Chinakrieger ver⸗ 


urtheilt. Wie der „Tägl. Rundſchau“, der 


wir die volle Verantwortung für ihre Mittheilung 
überlaſſen, aus Hamburg gemeldet wird, ſind vier 
wegen Mordes und Todtſchlags vom Kriegsgericht 
zu Tientſin und Shanghai zu Zuchthausſtrafen 
bis zu 15 Jahren verurtheilte Chinakrieger durch 


eine Militärabtheilung vom 2. Seebataillon aus 


Wilhelmshaven zur Verbüßung der Straſe in die 
Strafanſtalt am Kalkberg bei Lüneburg transportirt 
worden. 

Nahezu abgeſchloſſen iſt die Unter⸗ 
ſuchung gegen die 36 Perſonen umfaſſende Ge⸗ 
ſellſchaft Kölner Lebemänner à la Sternberg. 
Neuerdings iſt noch ein Deſtillateur verhaftet 
worden, gegen den ſein eigenes Töchterchen und 
deſſen Freundin als Zeugen auftreten. 

Berliner Blätter bringen folgende 
Mittheilung: In einem Haufe der Leipz 
wird den weit draußen in den Vorſtädten w 
nenden Handwerkern und Gewerbetreibenden 
legenheit geboten, für 50 Pfennig pro Tag einen 


ſchild's. 
beſchloſſen worden, das Bankhaus von M. A. v. 
Rothſchild's Söhne in Frankfurt a. M., 
Chef vor einiger Zeit ohne Hinterlaſſung männ⸗ 
licher Leibeserben geſtorben iſt, aufzulöſen. 


Kinley, der nordamerikaniſche Präſident. 
zufrieden damit, auf der Bühne des Welt theaters 
eine große Rolle zu ſpielen, hat ſich Mac Kinley 
durch den Ankauf zahlreicher Aktien zum Haupk⸗ 
eigenthümer der Großen Oper in ſeiner Vaterſtadt 
Canton (Ohio) gemacht. 
weitiger Beſchäftigung nicht im Stande 
Direktionsgeſchäfte allein zu führen hat er feinen 

Schwager zum artiſtiſchen Leiter des Opernhauſes 

ernannt. Die amerikaniſchen Blätter laſſen ſich 

natürlich die ſchöne Gelegenheit, auf Koſten ihres 
Staatsoberhauptes gute und minder gute Witze ſu 
reißen, nicht entgehen. 


ſammen 
verwundet. 


aße 


obs 
®r 


feſten Arbeitsplatz, ſei es zur Ausſtellung von 
Muſtern, zur Entgegennahme von Beſtellungen 
oder zur Ausführung von Verbeſſerungen u. ſ. w., 
zu beſitzen. 
Räume gemiethet, die er quadratmeterweiſe an 
„ruhige Kleinbetriebe“ abgiebt. 
von Untermiethern hat hier ſchon feſten Fuß ge⸗ 
= und „Filialen“ oder Zweigwerkſtätten er⸗ 
tet. 


Ein Unternehmer hat dort große 
Eine große Zahl 


Das Ende der Frankfurter Roth 
Wie die „Frankf. Zig.“ meldet iſt 


deſſen 


Einem rieſigen Betruge iſt die 


Londoner Bankiers⸗Vereinigung auf die Spur ger 
kommen. Es iſt Brauch geweſen, daß Großhändler 
in Handelsartikeln unter Vorlage von Landungs⸗ 
Urkunden über in den Cocks angeblich aufgeſtapelte 
Waaren 
Baarſummen auf Kredit borgien, 
Weiſe in der Zeit zwiſchen An⸗ und Verkauf über 
alle geldlihen Schwierigkeiten hinwegzukommen. 
Nun hat ſich herausgeſtellt, das eine große Anzahl 
ſolcher Urkunden über garnicht 
ſchiffungen gefälſcht worden ſind. 
auf dieſe Weiſe 
Millionen Mark betrogen worden ſind. 


von den großen Banken beträchtliche 


verſchiedene Banken um über 5 


Theaterdirektor geworden iſt Mac 
Nicht 


Da er wegen ander⸗ 


iſt, die 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 19. April. Wie die „Kieler Zig.“ 
mittheilt, wird das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
der Marine geſtiftete Denkmal des Großen Kur⸗ 
fürſten ſchon während der diesjährigen Kieler 
Woche enthüllt werden. 

Paris, 19. April. 
traf heute aus Nizza hier ein und ſtattete Nach⸗ 
mittag dem Präſidenten Loubet im Elyſöe⸗Palaſt 
einen Beſuch ab, den Präfident Loubet alsbald 
erwiderte. 

Lourdes, 79. April. Beim Aufftellen 
einen . Steintreazes brach das Gerüſt zu⸗ 
Zeeler wurden getödtet, einer 


London, 1 pril In dem Londoner 
Stadttheil Islnigton wa ine Perſon unter peſt⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung ergab, daß es ſich nicht um 
Peſt handelt. 5 
—— — — TR 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thors. 
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Meteorolsgiſche Besbachtungen zu 


Thorn, 


Waſſerſtand am 20. April um 7 uhr Morgens 
+ 44 Meter. Lufttemperatur: 
Wetter: trübe. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördlich 


Deutſchland. 
Sonntag, den 21. April: 
Später wolkig, ſtr ichweiſe Gewitter und Regen. 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 53 Minuten. Untergang 
7 Uhr 6 Minuten. 
Mond Aufgang 6 Uhr 
Untergang 20 Ubr 46 Minuten A 
Montag den 22. April: 
feucht, Regenfälle. Strichwelſe Ge 
Dienſtag, den 23. April: Wolkig, veränder⸗ 


21 Minuten Morgenz, 
bend. a 
Vielfach bedeckt, kühl, 
witter. 


lich, normale Tem peratur, friſche Winde, feucht. 
Berliner telegraphiſche Sen rel 
Tendenz der Fondsböorſee leß ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 1 218,10 
Warſchau 8 Tage 4 on 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,90 84,90 
Preußiſche Konſols 3% „. 88,10] 88,10 
Preußiſche ui 3½% . 28 20 9820 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,00 ] 98,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ » 88,20 88,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98,20 98,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 85,25 85,19 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II 95,00] 25,50 
Poſener Plandbriefe 3½% . 96 00 0 
Poſener Pfandbriefe * 101,69 | 101,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% —,. 2,00 
Türkiſche Anleihe 1% 27,451 27,50 
Italieniſche Rente 4% „„ 96,10 96,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „7880 77,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleighee . 186,10 185,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 232.00 | 220.50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. 178,75 179,10 
a Er ERSTEN en — 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien ; . 
Stadt⸗Anleihe 3⁰½% . * — 
Weizen: Mat . 1167.75 186,25. 
i — * * „ v * 168,00 167.25 
nu . ep tember 166 75 166,50 
Laoco in New - Vork. 79% | 79% 
Roggen: Mai +23 43,50 | 14340 
2 e 143,50 148% 
5 r 143 75 1143,50 
Spiritus: 70er looo 44, u 
Reihsbant-Distont 4½ %, Lombard Zinsfuß 5½%, 
Brivat« 0%, 


um auf dieſe 


exiſtirende Ber⸗ 
Es heißt, daß 


— 


Der König der Belgier | 


+ 6 Grad Cell. 5 


Meiſt heiter, wart. 


a Re 


ee a 


Maſchinen⸗Arbeiter 


Geſchäftsvergrößerung. 

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
Geſchäft durch Neuauſchaffung mehrerer Maſchinen vor 
züglichſter Conſtruction, bedentend vergrößert habe und 
dadurch in der Lage bin, den höchſten Anforderungen zu genügen. 

Uebernehme ſämmtliche Wäſche. Lieferung in 3—5 Tagen, auf 
beſonderen Wunſch in einigen Stunden. 


2 


Montag, den 22. April, 1 
Rahm. 3 Uhr in der Pionir⸗Kaſerne, 17 
„ 4 „ in der Kavallerie⸗Kaſerne, > 
„ 5 „ im Fort Heinr. v. Pl. (IVa). d 
Garnison Verwaltung, Thorn. 


Bekauntmachung. 9 

Der Staketenzaun, 1,25 Meter hoch, 3 
der Beſitzerwittwe Jamma längſt Ich bitte, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver⸗ 
der Bergſtraße, etwa Meter lang, trauen, auch fernerhin ſchenken zu wollen und mich mit Aufträgen zu 
ſell in Submiſſion ausgegeben werden. & beehren. Für tadelloſe Ausführung übernehme jede Garantie. 


F Große, schine Rafenbleiche, keine scharfen Wie! 


amte zur Einſicht aus. 
Offerten, verfiegelt, find werden angewandt, worauf ich mir erlaube beſonders aufmerkſam zu machen. 
Hochachtungsvoll 


bis zum 25. d. Mts., 1 
Mittags 12 Uhr Maria Keussen, 
geb. Palm. 


2 e ee e die Eröffnung 
wee, Pa N Erſte Thorner Dampfwäſcherei und Majchinenpli 
plätterei. 
Der e e Specialanſtalt für Gardinen und Feinwäſche. 
W. Brosius. a Brückenstr. 14, part., Eingang von der S in den Laden. 


BC NG, Ne te, KRONE LONG 
Bekanntmachung. |& DZ 

Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von 
Vehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu 
Charlottenburg beginnt am Montag, den 
I. Juli d. Js. 

Anmeldungen find zu richten an den Di« 
rektor des Inſtituts, Oder ⸗Roßarzt a. D. 
Brand- Charlottenburg, Spreeſt raße 42. 

Thorn, den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Münchener mi 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. 


Enaterbien, Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
icken, Ausschank Baderstrasse No. 18. 
Lupinen, 

. ERISEEETEND TREE RT FEN BEE 

erdebohnen, 5 

afer Feinste Süssrahm - Margarine zus 
ommerweizen . von 8 


offerirt billigſt franco Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


L 
Carl Sakriss 
Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie? Katurbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wis isiuste Matuchutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Nr.urbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinsio Maturkutter 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie faınste Naturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Da in meinem Geschäft täglich ciren 10 Eimer 


© „Carola“ So 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Waare zu liefern. 


eee „Carola“ @888 


Ferner: 
Sant: und Speiſekartoffeln 
als: Daber, Weltwunder, Mag. bonum, 
Prof. Märker, frühe und gelbe Roſen, 
Max Eyth, Jung Baldus, Morphie 
offerirt billigſt 
Emil Dahmer. 
Schönſee Weſtpr. 


Saatgerſte 


offerirt billigſt 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Holz- 


— — ä—ùà— 


(Windſtraße 5, 1) 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 


Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 6 7 N 
a — dient zum Unterhalt armer gr: 75 bearbeitungs- | 
ädchen. H. v. Siaska. N Maschinen 


Als geübte Schneiderin 
empfehlen ſich in und außer dem Hauſe 
Geschw. Schröter, Mocker, 
Thornerſtr. Concordia, 2 Tryp. links. 


Ber Stellung ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpıst Eßlingen. 


Zuſchneider, 


= bauen als Speeialität 


Roensth & Co, Alenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
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Karl 


ee ee ur — 


werden ſofort zu dauernder Beſchäftigung a 
| Tabellen | 2 


5 4 
| Circuläre, 


und bei hohem Lohn verlangt 
Zettel und 


S. J. Scheier, Schuhfabrik, W 
Landsberg (Warthe.) | Wit, una 
j,Adreunkarten . Plakate 
Rathsbuchdruckerei _____—_ 


Caſſirerin, 


polniſch ſprechend u. der einfachen Buchf. 


Statuten. vo 


mächtig, die ſolchen Poſten ſchon bekleidet ß n ' Faoturen. | 
Be er 7 — Näheres in der Expedi⸗ g m m | 
on dieſer ng. | Im 0 6 L h k LI 
ur meinen Sohn, 14½ Jahr alt [s Broschüren Ins am 00 | Anchzeitstiader- $ 
mit guter Schulbildung ſuche ich eine | | Werke . 11 Fe 
Stelle als Lehrling | 2 | in 
in einem Getreide⸗ und Säme⸗ 0 au NASE | Tafellieder 
reiengeſchäft oder erſteres allein, | a 
welches Sonnabend und jüd. Feſttage plakate 
| 


geſchloſſen iſt Trauer Briefe 
Offerten bitte unter L. M. 550, 
poſtl. Labiſchin. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bel 

L. Boelter, Bäckerſtr. 15. 


9 
— — — — { 


| Prais-Gourante | 


ür die Herren Garten⸗Reſtaurateure 
N — ſ. w. ee 25 985 N 
Ä 2 2 te Sommer Sonntage un ertage 
d en Aushilfe - Lobnkellner, Kaſſirerin und 

Ein Auſwartem 0 Buffet⸗Frl., Kellnerlehrlinge und Laufb. 


Gleichzeitig ſuche Hausdiener u. Kutſcher. 
St. Lewandowsky, Agent. 


in und außer dem Hauſe wird ertheilt. 
Kulmerſtraße 28, II. r. 


Gründlichen Anterricht 
im Citherſpiel ertheilt 
Fräulein Kabel, 
Brauerftraße 1, rechts, part. 
1 kl. 0 nun an ruhige Miether 
bill. zu . daun Si ie 


wird geſucht Thalſtraßen⸗Ecke 60, 
Treppen rechts. Wohnung Nr. 9. 


Ein gebildetes, junges 

ädchen 
zu 3 Kindern im Alter von 4—7 Jahren 
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfr. 
Schuhmacherſtr. 24, | links. 


Heiligegeiſtſtraße 17. 


1 herrſchaſtl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 20, I. 


Auf ärztliche Auordnung werden für die Bromberger Vorſtadt 


; Faugo⸗ und elektr. Licht⸗ 


7 5 x. T ee eee - 


E Bäder 3% 


ED | verabfolgt und Fango für Privatgebrauch 
abgegeben. N 


W. Boettcher'ſe 
Badeanſtalt. 


N 


E Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 


Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaft. 


m 1. Mai cr. beginnen. neue Curſe. 


BI A 
Gründliche Ausbildung. Bei größerer Theil» 


nahme tritt Preisermäßigung ein. K 
H. Baranowski. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des dentschen Offizier-Vereins. 
T HORN, Katharinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Special Versandhaus für 


Neuerwall 63/65. portofrei. 


Zu vermiethen: 8 


Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
[B. Westphal zu erfragen. 


Evangel. Familienabend 
n En nr April, 


im Saale des Ziegeleiparks. | 


1) Deklamationen u. muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen. 
2) Herr Pfarrer Jacobi: Das Kon⸗ 
firmandenjahr und das Elternhaus. 
3) Herr Gewerbeinſpektor Wingen- 
dorf: Fritz Reuter. 
Eintritt für Jedermann frei. 


Mozart⸗Verein. 


Montag, den 22. d. Mts., 
½8 Uhr Abends: 


Generalprobe. 
Mittwoch, den 24. d. Mts., 
8 Uhr Abends: 

In. 


Concert. 
Die Kreuzfahrer v Mield Gade 


General: Berfammlung. 
Montag, den 29. April, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tages Ordnung: 

1. Entlaſtung der Jahres⸗Rechnung per 

1900. 
2. Rechnungslegung per 1. Quartal 1901, 
3. Feſtſtellung der Höchſtbeträge der 
Credite. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
e. G. m. u. 9. 
Kittler, Herm. F. Schwartz, 
Gustav Fehlauer. 
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denen, , 8 Schüben haus- Rocker. 

0 un 

Zubehör 8. Pag 9 ® * eee e 
Albrechtſtraße 6: 3 2 

Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und Famileukränzchen. 

Zubehör 2. Etage. ® Birkner. 


Wilhelmſtraße 7: 
Wohnung 6 Zimmer, Badeſtube u. Zu⸗ 
behör mit Zentralheizung im Hoch⸗ 
parterre, 

Näheres burch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 
Wohne jetzt 
Bacheſtraße Nr. 6. 
F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


Geſucht 
eine Wohnung von 3—4 Zimmer 
und Zubehör. Offerten nnter A. B. 
1920 an die Expedition d. Zeitung. 


Mellien⸗ u. Mlanenſtraßen⸗ ke 


iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraßſe 50. 


Die erſte Etage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 
Der größere Lade 
Seglerſtraße Nr. 30 


iſt nebſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 11. 
Zu vermiethen 


herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nehſt Zubehör 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


1 Wohnung, 


1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmer, Küche 
u. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 
A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraßßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 


zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Altſtädt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


die 1. Stage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu vers 
miethen. Herrmann Dann. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, II. Etage, 6 Zimmer und 
Zubebör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Druck und Verlag der Hatekbutgeudere: Ernst Aunmbsck, Thora. 


— 


Kanſmäniſcher Verein 
für weibliche Angefelte. 


eitere Beitrittserklärungen nimmt 
Herr Stefan Reichel hier, 
Baderſtraße I, entgegen. 

Der proviſoriſche Vorſtand. 


W 
Loewenson. Reichel. Semrau. 
SOG 


2 Zmellnterridht. $ 


Montag, den 26. April 

beginne ich im Artushof 
er meinen Tanz Unterricht. 

Zu näheren Beſprechungen bin 

A ich im Thorner Hof bereits 

am Freitag, d. 19. April, 

von 5—7, ſowle Sonnabend 
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Vormittags von 11—1 u. Nach⸗ 
8 mittags von 4—6 anweſend. 0 
Elise Funk, ® 


Balletmeiſterin, 2 


Mitglied der Genoſſenſchaft 
deutſcher Tanzlehrer. 
ee 


Slabt⸗Thealet im Wromber. 


: [Jur Erinnerung au 
N ni Verdi.) n 


Amelia de. Der Maskenball. 


Barclay Serkus & Co,, 
London 


Englisch Porter, 
flaſchenreif, empfiehlt 
Biergroßhandlung 

Hermann Miehle, 
Rathhausgewölbe, vis & VIS d. Kaiſl. Volt. 
Aufwärterin jet Hintze, Thalſtr. 28. 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern nepft allem 
ubehör in der II. Etage, VBacheſtr. 
„17 vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
vermiethen, eventl. auch mit Pferdeſtall. 
_ ©. Soppart, Baca 17. 


wei ſchön möbl. Zimmer 


an einen ober ‚zwei Herren zu vermiethen. 
Gerechteftrage 30 rechts, II. 


enſchafliche Wohnung 

mit ‚gen id fig, ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraſte 35. 
1 möbl. Zimmer 


an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 


kaum beit. h. Zimm. u Zub b. 
Wo „ fol. zu verm. Badehr B. fl 

Zwei Blätter und iflukristes Sonn 
absblatt. 


I 
x 


